
Schwebend Der massive 

auskragende Riegel scheint 

auf Glas und Holz zu liegen. 

Die Fensteröffnungen im 

Panoramaformat sorgen für 

eine Verbindung mit dem 

dezent komponierten Gar-

ten aus Felsenbirnen und 

unterschiedlichen Gräsern. 

Die Ziegelfassade aus 

schmalen grauen Klinkern 

ist im Farbton des Sichtbe-

tons im Inneren gehalten
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PRACHTVOLL 
GANZ OHNE 
DEKORATION
Der be lg ische Arch i tek t  Bruno Erp icum hat  s ich  
im vornehmen Brüsse ler  Osten e in  Haus gebaut ,  das 
se iner  Traumvors te l lung  e iner  s t i l l en  Moderne  
im E ink lang mi t  der  Natur  en tspr ich t .  Beschränkung 
au f  das  Wesent l i che  bes t immt  jedes  Deta i l
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„DAS GEBÄUDE SOLLTE FREI VON ALLEM

Harmonie Die Ausstattung 

beschränkt sich auf drei 

Materialien. Boden und 

Einbaumöbel sind aus dem 

gleichen Eichenholz. Die 

Wände bestehen aus matt 

glänzendem Sichtbeton.  

Die rahmenlos erscheinen-

den Scheiben betonen  

die großen Öffnungen. Im  

Garten wurde ein Porphyr-

stein für Wege, Flächen  

und Poolbereich verwendet
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MODISCHEN SEIN“
Bruno Erpicum, Architekt
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Freundlicher Störer Die 

einzige Säule im Haus stützt 

das Obergeschoss und gibt 

der Küche einen konstrukti-

ven Akzent. Ansonsten wur-

den alle technischen Notwen-

digkeiten mit größter Akribie 

zum Verschwinden gebracht. 

Winzige Schalter, minimalis-

tische Armaturen, versenkte 

Griffe und Lichtleisten sor-

gen für perfekten Purismus

Gartenseite  Die zehn  

Meter breiten stützenlosen 

Fensteröffnungen sind eine 

statische und technische 

Herausforderung, ermögli-

chen aber den fließenden 

Übergang zwischen Innen 

und Außen
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enn ein architekt für sich selbst 
baut (und natürlich für seine Frau, 
wie Bruno Erpicum sofort ergänzt), 
dann erwartet man ein Gebäude, 
das die Essenz seines bisherigen 

Scha�ens darstellt. Im Fall des Brüsseler Architekten, 
der fast 40 Jahre lang an der Zukunft der Klassischen 
Moderne gefeilt hat, wäre die Schnittmenge all seiner 
Wohnbauten der gläserne Bungalow in seiner klarsten 
Form. Aber so sieht Bruno Erpicums Haus, in dem 

„zwei alte Menschen noch eine schöne Zeit haben wol-
len“, wie der 61-Jährige lachend sagt, gar nicht aus. 
Zwei aufeinander verschobene Ziegelboxen mit großer 
Masse und zurückgesetzter Transparenz suchen nicht 
den Eindruck größter Leichtigkeit und schwereloser 
Eleganz. Und trotzdem ist dieses Haus eine Art Kern-
these von Erpicums konsequenter Bauidee.

Hört man ihm beim Sprechen über dieses für ihn 
perfekte Haus zu, dann geht es nie um die Passionsge-
schichte der gläsernen Villa, die ihre Krippe in Mies 
van der Rohes Barcelona-Pavillon hatte und die von 
Erpicum immer wieder variiert worden ist. Seine Be-
geisterung für das Bauen, die ihn nach eigener Aus-
sage 16 Stunden am Tag arbeiten lässt, kreist nicht um 
Stil, sondern um Bewusstheit. In der Beschreibung 
dessen, was für ihn fundamental wichtig ist, fallen im-

mer wieder drei entscheidende Begriffe: die Natur, 
das Wesentliche und das Gefühl. „Ich brauche direk-
ten Zugang zur Natur, wo immer ich mich aufhalte“, 
sagt Erpicum. „Das ist das Wichtigste in meinem 
Leben. Und deswegen hat auch in meiner Arbeit das 
Erleben der Natur Priorität.“ 

was sich in all seinen entwürfen  von großen frei 
stehenden Villen als Prinzip erkennen lässt, die starke 
Orientierung zu Garten, Wald und schöner Aussicht, 
war ausgerechnet bei der Erscha�ung der Altershei-
mat für sich und seine Frau zunächst echte Herausfor-
derung. Denn das ausgewählte Grundstück im Brüsse-
ler Osten, eine historische Villengegend mit viel 
denkmalgeschützter Architektur in Fachwerk und Ju -
gendstil, war lang und schmal. Doch der Baugrund lag 
500 Meter von Bruno Erpicums Elternhaus entfernt. 
Hier ist er aufgewachsen. Die guten Gefühle zu dieser 
Gegend leiteten ihn bei der Entscheidung. Und deswe-
gen wollte er auch auf diesem Handtuch zeigen, wie 

„Haus und Natur eine freundschaftliche Beziehung 
eingehen können“. Die Lösung sind drei sehr große 
Fenster. Zehn Meter breit schließen sie die gestapelten 
Boxen ab und ö�nen sie für den Kontakt zum Grün: 
im Wohnzimmer mit Blick in den hinteren Garten, im 
ersten Stock als erhöhte Aussicht über die alten 

W

„ICH SETZE MATERIALIEN EIN, DIE NICHT 
ÄLTER WERDEN, SONDERN SCHÖNER“ 
Bruno Erpicum

Gewollte Patina Sicht- 

beton verträgt Gebrauchs

spuren des Alltags besser 

als geweißte Wände. Der 

Architekt empfindet alle  

Oberflächen in seinem Haus 

als poetisch und zeitlos
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